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Halle, Donnerstag den 19. Januar
Hierzu eine Heilage.

1860.

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin, Dienstag den 17. Jan. Die „Gazeta uffſteiale“
meldet, daß das Miniſterium ſeine Demiſſion gegeben und
daß der König den Grafen Cavour mit der Bildung des
nenen Miniſteriums beauftragt habe.

München, Dienstag d. 17. Jan. Die „Neue Münche
mer Ztg. erklärt aus beſter Quelle die Nachricht von der
Demiſſion Antonelli's als eine aus Börſenſpekulation

z es ſei unbe
gründet, daß der Papſt Konzeſſtonen mache.

SSSSxA—Gwmom auxDeutſchland
Es Berlin, d. 17. Jan. Was die neue Heeresorganiſation
anbetrifft, ſo werden aus beſter Quelle noch nachſtehende Details mit
getheilt. Zunächſt bei der Jnfanterie ſoll die Dienſtverpflichtung
des Mannes eingetheilt werden 3 Jahre bei der Fahne 5 Jahre in
der Reſerve, der Reſt bis zum 32. Jahre in der Landwehr erſten Auf

ebots, dann im zweiten Aufgebot wie früher. Die jetzigen LandwehrSlammbataillone werden ſämmtlich Linienbataillone, ſo daß eine Jn

fanteriebrigade aus 2 Regimentern zu 3 Bataillonen beſteht. Die
Bataillone erhalten ſämmtlich die Stärke von 502 Köpfen ineluſ. 20

andwerkern, welche außer Reih und Glied geſtellt und aus nicht
elddienſtfähigen Leuten ausgehoben werden. Im Kriege bleiben die
Bataillone 1000 Mann ſtark und werden nur durch Reſerven ergänzt.
Sobald die Mobilmachung oder der Ausmarſch der Linie erfolgt, for
mirt jeder Brigadebezirk: ein Reſervebataillon zu 1000 Mann, gebil
det aus den überſchießenden Reſerven und der Landwehr erſten Aufge
bots, ferner 2 Erſatzbataillone zu 1000 Mann z das zweite Auf
gebot bildet nach wie vor die Beſatzung der Feſtungen Bei der
Kavallerie wird die Dienſtverpflichtung auf 4 Jahre ausgedehnt
die ſämmtlichen ausgedienten Mannſchaften bleiben Reſerviſten, die
Kandwehr fällt ganz fort. Die Linienregimenter werden auf 6 Schwa
dronen gebracht und bleiben im Frieder ſtets auf der vollen Kriegs
ſtärke ſowohl an Mannſchaften als Pferden. Jm Kriege wird eine
Erſatzſchwadron formirt. Die Artillerie behält eine der jetzigen
Formation ahnliche im Frieden bei, um mehr Rekruten auszubilden.
S Die Pioniere bleiben im Frieden 3 Kompagnieen ſtark und wer
den im Kriege auf 4 Kompagnieen erhöht. Die Jäger werden
im en ſchon vermehrt; das Kadettenkorps wird um 270
Stellen erweitert.

Jn den erſten Tagen des Monats December v. J. war eine
Commiſſton höherer Militairs unter dem Vorſitze des General Lieute
nants Hering hierſelbſt im Kriegsminiſterium zuſammengetreten, um
über eine einfachere, leichtere und daher zweckmäßigere Bekleidung und
Ausrüſtung der Jnfanterie zu berathen. Dieſe Commiſſion iſt, nach
dem ſie ſich über die ihr vorgelegten Fragen geeinigt, zu Weihnachten
wiederum aufgelöſt, und das Ergebniß ihrer Berathungen in einer
Reihe von Vorſchlägen dem Prinz Regenten unterbreitet worden.
Wenngleich bis jetzt weder eine klar ausgeſprochene Billigung der Com
miſſtons Vorſchläge von Seiten Sr. königl. Hoheit, noch eine Anord
nung über die Neuanfertigung von Uniformſtücken vorliegt, ſo leidet
es doch keinen Zweifel, daß die in den gedachten Berathungen verein
barten, auf praktiſche Verſuche geſtützten Grundſätze, bei der binnen
kürzer Friſt zu erwartenden anderweitigen Uniformirung
der Armee als Anhalt dienen werden. Dieſelben nehmen deshalb
ſchon jetzt das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. Als die weſentlich
ſten Vorſchläge werden der „Elb. Z.“ von zuverläſſiger Seite folgende
bezeichnet. Kopfbedeckung. An die Stelle des jetzt (ſeit dem
Jahre 1843) gebräuchlichen Helmes ſoll ein ganz niedriger ſchwarzer
Helm ohne alle Beſchlaäge, treten, deſſen Vorder und Hinterſchirme

ganz denen der jetzigen Helme gleichen ſollen. Die Ehrenabzeichen
des 1., 9. und 34. Regiments verbleiben und werden, wie der auf
allen Helmen anzubringende königliche Namenszug ſchwarz lackirt.
Die Schuppenketten werden durch Lederriemen erſetzt. Die Form des
auf der Spitze des Helmes zu tragenden Zierrathes bleibt noch vorbe
halten. 2) Waffenrock. Derſelbe ſoll einen beguemen Schnitt und
zwei Reihen Knöpfe erhalten, dergeſtalt, daß Bruſt und Magen dop
pelt mit Tuch bedeckt ſind. Als Kragen iſt entweder ein kurzer, vorn
ausgeſchrägter Stehkragen, oder aber ein oben am Halſe zu ſchließen
der Klappkragen (alſo kein Shawlkragen) vorgeſchlagen. 3) Bein-
kleider. Sie verbleiben, wie ſie ſind, verlieren aber das Futter,
wogegen die Mannſchaften Unterbeinkleider erhalten. 9) Fußbeklei
dung. Der Soldat nimmt fortan im Felde nur ein Paar Stiefel
mit, die er auf dem Leibe trägt. Dieſelben erhalten 12 Zoll lange
Schäfte und werden derartig gefertigt, daß im Felde und auf den Manö
vres die Beinkleider hineingeſteckt werden können. Statt des bisher
üblichen zweiten Paars Stiefel wird im Torniſter ein Paar ſtarker
Schuhe geführt. 5) Das Koppel wird dünner und ſchmaler im Le
der und verliert das Schloß; die Säbeltaſche wird verſchiebbar; das
Seitengewehr geringer in allen ſeinen Dimenſionen. 6) Torniſter
Derſelbe verliert den hölzernen Einſatz, wird 1 Zoll niedriger und
einen Zoll ſchmäler und bekommt ſtatt des Einſatzes an ſeinen inne
ren Wänden eine in Kautſchuk Auflöſung getränkte leichte Pappmaſſe
Die Riemen verbleiben ſämmtlich, werden aber dünner und ſchmaler

Man ſieht, daß die ſämmtlichen Vorſchläge darauf hinausgehen,
den Soldaten im Felde in jeder Beziehung expedirter zu ma
chen und damit die Nachtheile zu beſeitigen, in welchen ſich die preu
ßiſche Armee, mancher anderen gegenüber, für den Fall eines Krieges
befinden möchte. Die proponirten Aenderungen ſind in keiner Weiſe
koſtſpielig, da die jetzigen Beſtände zum großen Theil verwerthet wer
den können. Für die Offiziere ſoll die Abſchaffung der Epauletten
und die Ausrüſtung mit einem Revolver in Vorſchlag gebracht, hier
gegen aber von anderer Seite manches Bedenken erhoben worden ſein.

Die Küſtenbefeſtigungs Conferenz hat heute eine außerordentliche
Sitzung gehalten und man glaubt, daß noch vor Ablauf der vierzehn
tägigen Friſt, welche Preußen zur Beſchlußnahme in dieſer Angelegen
heit bewilligt worden iſt, die Conferenz ihre Berathungen zu Ende
gebracht haben wird. Wir erfahren daß Oldenburg ſeinen Widerſtand
auf den wir neulich hinweiſen mußten aufgegeben hat und es wird
uns ferner gerüchtsweiſe gemeldet, daß bereits ein Koſtenanſchlag feſt
geſtellt wurde.

Die widerſprechenden Nachrichten über die Suspendirung und
Beurlaubung des Polizei Directors Stieber erklären ſich, wie wir
vernehmen, aus folgendem Sachverhalt. Nachdem die Anklagekammer
die Anklage genehmigt hatte iſt unterm 8. d. M. vom Miniſter des
Innern die Suspendirung Stiebers verfügt und dem Polizei Präſi
dium mitgetheilt welches ſeinerſeits anzeigte, daß es denſelben bereits
vorher beurlaubt habe. Natürlich wird durch dieſe Beurlaubung die
Suspendirung nicht ausgeſchloſſen.

Jn der geſtern ſtattgehabten Gewinnziehung der preuſz. Prämien
anleihe fiel der Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 83398, der
zweite von 25,000 Thlr. auf Nr. 57023. Die Nummern 17344.
62365. 83302 wurden mit je 1000 Thlr. gezogen.
Das von der preußiſchen Regierung zur Theilnahme an der Ex
pedition nach Japan in Hamburg angekaufte Apenrader Schiff „Co
lumba“, welches jetzt den Namen „Elbe“ erhalten hat, wurde am S.
d. M. von der aus 46 Mann beſtehenden preußiſchen Beſatzung un
ter dem Kommando des Lieutenants erſter Klaſſe zur See, Werner,
in Beſitz genommen und ſeitdem wehen Flagge und Wimpel der K.
Preußiſchen Kriegsmarine an Bord. Der Marine- Lieutenant Werner
fuhr früher als Steuermann auf hamburgiſchen Schiffen. Zur voll



ſtändigen Ausrüſtung wird die „Elbe“ noch etwa vier Wochen im
Hamburger Hafen verweilen.

Die hieſige TelegraphenBauanſtalt von Siemens u. Halscke ſtellt
zur Bedienung der Fadenmeſſer und zur Aufſtellung der telegraphiſchen
Apparate 11 Mechaniker für die Expedition nach Japan von dieſen
ſind acht Mann ſchon nach Plymouth abgereiſt und die andern drei
gehen auf dem Transportſchiff „Elbe“ nach. J

Die Herren Veit und v. Unruh veröffentlichen in ihrer Eigen
ſchaft als Ausſchußmitglieder des deutſchen Nationalvereins einen Auf
ruf, in welchem ſie zur Beitrittserklärung und Unterzeichnung des
Statuts auffordern.

Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg. mitgetheilt, daß neue Un
terhandlungen wegen Einberufung des Kon greſſes eingeleitet wer
den ſollen.

Die „Südd. 3.“ meldet, daß Schweden neulich als Vermittler
in Berlin den von Dänemark acceptirten Vorſchlag machte, gegen die
Einverleibung Schleswigs in Dänemark Holſtein und Lauenburg die
Stellung von Luxemburg zu geben Preußen aber habe dies abgelehnt.

Jn der letzten Sitzung der Bundesmilitärkommiſſion,
welche bekanntlich den Antrag auf Reviſion der Bundeskriegs
verfaſſung zu begutachten hat, hat bekanntlich Preußen durch ſei
nen Militärbevollmächtigten, General Oannhauer, eine ausführliche
Erklärung über die Geſichtspunkte abgeben laſſen, von denen ſeiner
Anſicht nach die Reviſion auszugehen haben werde. Die „Südd. 3.“
berichtet darüber noch folgendes Nähere:

„Die preußiſche Erklärung nimmt die Reviſion ernſthafter, als es im Sinne der
erſten Antragſteller gelegen haben mag, und bezeichnet eine Anzahl Artikel (S, 12,
13, 14 und 15) der allgemeinen Umriſſe der Bundeskriegsverfaſſung, welche nebſt den
mit ihnen zuſammenhängenden Artikeln der näheren Beſtimmungen als unaus
führbar und zweckwidrig aufzuheben ſeien, wenn man von dem Reviſtonswerk ein Re
ſultat erwarten wolle, das die Kriegsmacht des Bundes erhöhe. Es ſind dies die auch
im vorigen Jahre vielbeſprochenen Beſtimmungen über die Wahl und Stellung des
Oberfeldherrn, die Einheit des Bundesheeres und darüber, daß kein Bundesſtaat, deſ
ſen Kontkingent ein oder mehrere Armeekorps für ſich allein bildet, Kontingente ande
rer Bundesſtaaten mit dem ſeinigen in eine Abtheilung vereinigen darf. Preußen
macht auf den Widerſpruch in der Bundeskriegsverfaſſung aufmerkſam daß ſie eines
theils die Selbſtſtändigkeit der Kontingente der einzelnen Staaten und die Kriegs
herrlichkeit der letzteren ſicher zu ſtellen ſucht, anderntheils wieder Einhelt des Bundes
verlongt, während das deutſche Bundesheer überwiegend von den Kontingenten der
deutſchen Großmächte gebildet wird, und die Kontingente der übrigen Staaten ſich der
Natur der Sache nach auf dieſe zu ſtützen haben. Für unausführbar erklärt ſodann
Preußen die Beſtimmungen über die Oberleitung. Es ſei nie zu erwarken, daß ſich
entweder die Souveräne der beiden Großſtaaten ihrer Kriegsherrlichkeit begeben wür
den, um eine der Bundesverſammlung verantwortliche Stellung einzunehmen, oder auch
daß ſie je in ein abhängiges Verhältniß zum Oberfeldherrn treten könnten. Die Er
fahrung habe dies hinlänglich bewieſen. Jm Jahre 1840 haben ſich Oeſterreich und
Preußen über die Theilung der Armeeführung unter Zuſtimmung der übrigen Stag
ken geeinigt, und im vorigen Jahre lag theilweiſe der Reiſe des See Albrecht
nach Berlin ein ähnliches Abkommen zu Grunde. Preußen ſieht alſo bei ohnehin
voraueſichtlich ſtets getrennten Kriegstheatern kein anderes Auskunſtsmittel, gls eine
doppelte Führung der Bundestruppen für den Fall des Kriegs, und dieſe wäre
demnach bei einer Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung ins Auge zu faſſen.

Trotz alles Geredes über die Gefahren Deutſchlands und vie zu
erhöhende Schlagfertigkeit. werden aber die Mittelſtaaten ihre lächerli
chen Anſprüche auf vollkommene militairiſche Selbſtſtändigkeit nie
eher aufgeben, als bis die eiſerne Nothwendigkeit ſelbſt ſie zu nichte
macht. Vorigen Sommer ſchien man wohl geneigt ſich in dieſem oder
jenem Stücke zu fügen, jetzt aber werden die preußiſchen Vorſchläge
in der „N. Münch. Ztg. bereits mit höchſter Entrüſtung angegriffen
und daß die Aufnahme anderwärts eine beſſere ſein werde ſteht nicht
im Geringſten zu erwarten. Die ganze unverbeſſerliche Jämmerlich
keit der Bundeswirthſchaft wird an dieſem Punkte wieder zu S
treten eWie aus Frankfurtegeſchrieben wird, iſt der Ausſchußbericht in
der holſteiniſchen Angelegenheit materiell zur Vorlage an die Bun
desverſammlung fertig und harrt nur noch der Zuſtimmung des preu
ßiſchen Mitgliedes derſelben, um formell zur Vorlage zu kommen.
Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß das Proviſorium nur in dem Falle
die Rechte und Intereſſen Holſteins ſicher ſtelle wenn der holſteini
ſchen Standeverſammlung für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten
dieſelbe Kompetenz beigelegt werde welche dem Rumpf des Reichs
raths in Vertretung Dänemarks und Schleswigs zuſteht, alſo ein
volam decisivuw.
Wien d. 17. Januar. (Tel. Dep.) Für exportirten Zucker
roh werden für raffinirten 4 Gulden bonificirt; die Auszahlung
erfolgt mittelſt übertragbarer Anweiſung.

Schweiz
Bern d. 16. Januar. (Tel. Dep.) Der Bundesrath hat

eine in Lugano erſchienene Mazziniſtiſche Broſchüre, einen Aufruf zur
Revolution enthaltend, mit Beſchlag belegt und die an der Veröffent
lichung betheiligten Ausländer ausgewieſen.

Jtalien.
Jn der italieniſchen Frage iſt äußerlich eine gewiſſe Ruhe einge

treten. Die neue Wendung der franzöſiſchen Politik ſteht nun feſt,
Englands Haltung iſt ziemlich deutlich gezeichnet, die Lage Oeſterreichs

nicht minder was aber die Plane der Jtaliener anbetrifft, ſo glaubt die
„Gazzetta di Milano“ aus güter Quelle melden zu können, daß die
turiner Regierung entſchloſſen ſei, die thatſächliche Einverleibung Mit

telJtaliens zu vollziehen, wenn der Congreß nicht zu Stande kom
men ſollte. „Dieſe Maßregel würde“, ſo ſetzt die Mailänder Zeitung
hinzu „mit Jubel von den Bevölkerungen begrüßt werden und der
Gegierung die Bewunderung und den Dank einer ganzen Nation ein
tragen Da Victor Emanuel laut einer telegraphiſchen Depeſche aus
Mailand. vom 16. Jan. zu Anfang Februars in der Hauptſtadt der
Lombardei erwartet wird ſo dürfte dies der Zeitpunkt ſein, wo ihm
dieſe Wünſche der neuen Provinzen, die immer allgemeiner werden,

lebhaft ans Herz gelegt werden. Weſentlich zur Beſchleunigung dieſerMaßregel wirkt das Verfahren Oeſterreichs wen er den Hort

anzuwerben. Die Italiener erblicken in der Möglichkeit eines bewaff
neten Konfliktes in der Romagna einen neuen dringenden Grund, die
Einverleibung zu beſchlennigen. Die „Gazzetta di Modena“ bringt
noch fortwährend Enthüllungen aus den Staats Archiven, darunter
Urtheile auf Prügelſtrafe, die in den Jahren 1849 und 1850 unter
der Regierung der Herzogin Regentin im Herzogthume Parma ge
fällt worden.

Die „Morning Poſt“ zeigt an, daß in Kurzem eine Uebereinkunft
abgeſchloſſen werden ſolle, um MittelJtalien unter den Schutz Frank
reichs und Englands zu ſtellen. Jn einer florentiner Correſpondenz
der „Morning Poſt“ wird ferner behauptet, falls der päpſtliche Nun
cius in Paris ſeine Päſſe fordere, werde auf der Stelle General Goyon
Befehl erhalten, Rom zu räumen.

Garibaldi hat, wie uns aus Turin vom 14. Januar geſchrieben
wird, von Amerika 25,000 Gewehre zum Geſchenke bekommen.

Aus Florenz vom 8. Jan. wird der „Allgemeinen Zeitung“ ge
ſchrieben: Heute Abend wird in einer Villa Ricaſoli auf Fieſole ein
großer Volksball, mit Paul Eintrittsgeld, zum Beſten der Mil
lion Gewehre Garibaldis gegeben. Die Unternehmer, unter denen
ein Hugo Ricaſoli iſt, laden die Fieſolaner mit der Bemerkung ein
daß ſie durch die Theilnahme an dieſem Ball zeigen ſollen, wie ſie
nicht entartet, ſondern ihrer Vorfahren würdig ſind. Die Landleute
ziehen an Faſttagen bis zu Hunderten vereint in die Städte mit Tri
coloren, und bringen geſammelte Beiträge zu der Million Gewehre.
So brachte ein Zug von 250 Bauern nach Piſtojg die Summe von
50 Lire. Der Schluß einer Adreſſe des Generalraths der Gemeinde
Florenz an den König von Sardinien lautet: „Wir vertrauen daß
bald der erſehnte glückliche Tag anbrechen wird, an welchem Ew. Maj.
in Perſon kommt, um die Segnungen entgegenzunehmen, die von die
ſem Volk dem edelmüthigen Vorkaämpfer der nationalen Unabhängig
keit vorbehalten werden. Der Verfaſſer einer Broſchüre, ein hie
ſiger katholiſcher Geiſtlicher, Benigno Ceruti, ſagt in der Vorrede
„daß er, Mittelitalien zur Erforſchüng des Volkswillens von oben und
unten durchziehend, bei einer unermeßlichen Majorität der Jtaliener
eine muſterhafte Einmüthigkeit in zwei Dingen ſah 1) in dem Wil
len, um keinen Preis die Fürſten wieder aufzunehmen, die durch ihre
Flucht abgedankt haben, und 2) in dem Willen, unter dem Reich von
eng einen ſtarken und compacten italieniſchen Staat zu

ilden.“
Als künftigen Oberbefehlshaber der päpſtlichen Truppen nennt die

Trieſter Zeitung, nach italieniſchen Blättern, den penſionirten k. k. Feld
marſchall Lieutenant v. Rückſtuhl, der in Ancona commandirte.

Jn Venedig haben in den Theatern Demonſtrationen ſtattge
funden welche die Schließung derſelben veranlaßten. Jm Teatro S.
Benedetto gaben die Verſe im Barbier von Sevilla: „Maledetti, via
di qua (Verwünſchte, fort von hier) Anlaß zu einer ſehr tumultug
riſchen Scene. Jn einem anderen Theater wurde einer beliebten Tän
zerin ein Blumenſtrauß in den drei Farben roth, weiß und grün, zu
geworfen den ſie aufhob und unter großem Beifall küßte. Vor die
Polizei gerufen, erhielt ſie den Befehl künftig die ihr zügeworfenen
Straäuße mit Füßen zu treten. Dies kam zur Kunde des Publikums
und bei der nächſten Vorſtellung wurde ihr ein ſchwarzgelbes Bouquet
zugeworfen der erhaltenen Weiſung nachkommend, trat ſie daſſelbe
mit Füßen und der Beifall war nicht geringer als bei den früheren

Veranlaſſungen. SFrankreich.
Paris, d. 16. Jan.

niger wegen der verheißenen Aufhebung der nationalen Zollbeſchrän
kungen, als wegen der nun e angezeigten Abſchaffung der omi
nöſen Tourniquets. Das Syndikat iſt bereits offiziell davon in Kennt
niß geſetzt. Dieſe Abſchaffung geſchieht von Seiten der Stadt unent
geltlich, und zwar auf direkten höheren Wunſch. Noch vor vierzehn
Tagen hatte die Börſenmäklerſchaft viele Millionen dafür geboten die
jedoch der Präfekt und die Munizipalität für ungenügend hielten. Die
betreffende Verfügung ſoll morgen im „Moniteur erſcheinen. Man
iſt bereits hier ſo ſehr von der feſten Abſicht der Regierung überzeugt,
auf dem nun eröffneten Gebiete der materiellen Reform mit Entſchie
denheit voranzugehen, daß das Gerücht vielfachen Glauben ſindet, der
bekannte Chef der franzöſiſchen Freihandels Partei, Michel Chevalier,
werde in das Miniſterium eintreten. Er iſt gegenwärtig Staatsrath.

Herr Pietri ſoll eine neue Miſſionsreiſe nach Jtalien antreten.
Die Prälaten, welche gleichzeitig Senatoren ſind, ſollen eine Eingabe
an den Senat vorbereiten, die in Form und Jnhalt durch ihre Mäßi
gung vortheilhaft von gar vielen Manifeſtationen des franzöſiſchen
Episcopates ſich unterſcheide. Wie man heute vernimmt, ſoll zwi
ſchen England und Frankreich kein förmlicher Handelsvertrag abgeſchloſ
ſen werden. Man wird eine gegenſeitige Ermäßigung der Jolltarife
vornehmen. England wird vornehmlich den Zoll auf franzöſiſche Weine
und pariſer Artikel herabſetzen. Franzöſiſcherſeits ſoll in verſchiedenen
engliſchen Artikeln der Zoll um 18 bis 20pCt. herabgeſetzt werden.
Das Schreiben des Kaiſers an den Papſt, Abdruck aus dem „Mo
niteur“, wird auf den Straßen zu fünf Centimes p. Stück verkauft.
Bis jetzt ſind über die röm. Frage bereits 107 Flugſchriften erſchienen

Spanien und Marokko.
Aus Madrid vom 16. Januar wird telegraphirt: „Der Marſch

der ſpaniſchen Armee gegen Tetuan, durch ſchlechtes Wetter, welches
die Kommunikation mit dem Geſchwader verhinderte aufgehalten, iſt
fortgeſetzt worden. Am 14. d. hatte ein hartnäckiger Kampf gegen
ſehr beträchtliche Streitkräfte ſtatt. Die Spanier bemächtigten ſich der

An der Börſe herrſcht großer Jubel, we

n
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Berge vom Cap Regro und aller Poſitivnen, welche das Thal von
Tetuan beherrſchen. Der Kampf wurde durch das zweite Armeecorps
und einen Theil des dritten geführt. Drei Schwadronen ſäbelten die
ſchwarze Garde des Sultans (eine Art von Mameluckencorps aus Ne

deutend.

gern gebildet, die Kerntruppe des marokkaniſchen Heeres) nieder. Die
Spanier hatten 300 Kampfunfähige, der Verluſt des Feindes war be

Die Diviſion des Generals Rios iſt auf der Rhede vom

Cap Negro angekommen 8
Amtlicher Fonds- und Geld Cours.

Berlin den 17. Januar.
onds Couxſe. gf. Brief. Geld. f. SBrief. Geld Zf. Brief. Geld.freiw. hat. 4 100 99 Verlin Anhalter 104 103 Thüringer 100n eihe v. 18595 1042 104 do. Prioritäts 92 do. Prior. Obl. 45/100

Staats Anleihen v. o. do. 98 97 do. II. Serie 49 t 9818650, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 W do. IV. Serie4 96 9587
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Schuldverſchreib. 81 do. Prior. Obl. 4 97 Stamm Actien.D. Deichb 52 do. do. II. Serie g. 825 82 Amſterd. Rotterd. TBerl. Stadt Obl. 99 20. II. Serieſ g. 80 Eöbau gittau a
do. c e 80 e e de s en n 4 129Schuldverſchr. der nitz Freiburger 8- MainzLdwh. L. A.i n h los rege Reiſe n e t 98 iPfandbriefe e 76 75 Meglenburger wenzit 31 do. Prioritäts- Nordb. (Fr. Wilh.Kur u. e 87 d Cöln Mindener. 126 Se e San 100re ßiſche e D. Frior. «Ohl. An vor 99 e z28 Wo e e d I. Emiſſ. 102 Aus Prioritäts
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el de See de Hrioritats S eßterreich Crert 5 78,do. m. Soeſch a 82 do. II. Se a [LShüringer Bank 475do do. I. Serie 4 u 89 do. III. Emiſfivn a Weimarſche Bank a 85

oder à Stück 5 13 3 Brief, 5 12 6 Geld
Danziger Privatbank 78 K 79 gem. Aachen Maſtrichter Prior. II. Emiſſ. 49 a 50 gem. Bergiſch Mär

riſche Litt. A. 73 à 73 gem. Sberſchl. Litt. A. u. G. 1075 107 gem. o. Prior. Litt. P. 72 a 72
gem. Mainz Ludwigsh. Litt. A. u. C. 97 à 98 gen. Medlenburger 43 e gem. Nordbahn (Fr. Wilh.)
49 à 50 gen. DOefſtterr. Franz Staatsbahn 3proz. Prior. 256 à 255 gem. Disconto Commandit Antheile 86
a 85 à e gem. Heſterr. Eredit 77 78 gem. Heßerr. Rational Anleihe 60 a a 61 gem. Deſtr.
n. 100 Fl. Looſe 52 à gem.
Die Börſe war heut in beſſerer Haltung und etwas belebter in öſterreichiſchen Effekten fanden bedeutende Um
ſätze ſtatt, aber trotz der beſſeren Wiener Notirungen zu weichenden Courſen, die ſich erſt zuletzt wieder hoben und
eſt blieben. Die anderen Papiere waren ſtiller, auch Eiſenbahnen, die im Ganzen feſt waren, nur in kleinen zeigte

einiges Leben. Preußiſche Fonds behaupteten ſich, blieben aber auch unbelebt. Jn Wechſeln fand lebhaftes Ge
Katt.e Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank. [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
Bank-Actten. Svank [a] 91 bz. u. G. WaarenCredit Geſellſchaft [6] 918/, bz. u. B

Leipziger Börſe vom 17. Januar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 82 geſ.do. v. e 100 à 395 S geſ. do v. 1847 v. 500 a 101 geſ. do. v. 1852, 1859, 1858 und
1859 v. 500 à 4 101 t do. v. 100 à 4 101 geſ-

eſ

Allgemeine deutſche Cred. Anſtalt u V
ei

Magdeburg, den 17. Januar. f. Brief. Geld
Amſtert am i Sicht 1417do. 2 SiyHamburg kurze t l 50h n 149ankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat 56 20Preuß. Friedrichsd'or 113Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſche ine 3
Verein. Dampſſchifff. Stamm Actien 4 66 S

do. do. Priorit. Actien s [100 cMagdeb.Leipz. StammActien S
do. do. Priorit. Actien J. Em. a 96
do. do. do l. Em.do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Priorit.Actiendo. Wittenberg. Stamm Act.
do. do. Prior. Actien a 91
do. Feueraſſecuranz Actien 4 200
do. HagelVerſicherungsActien 45
do. LebensVerſicherungsActien 5 90
do. Privatbank Actien n 4 78do. Gas ActinnDeſſauer Continental Gas Actien

Allgemeine Gas Actien e
Marktberichte.

Magdeburg, den 17. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 66 61 Gerſte 39 142Roggen Hafer 23 28Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31

Nordhauſen, den 16. Januar.
Weizen 2 5 bis 2 17Roggen 1 277 2Gerſte 12 Le 22Hafer 25 LeRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13 2

Berlin den 17. Januar.
Weizen loco 56--70
Roggen loco 48 48 pr. 2000pfd. bez. Jan.

43 bez. u. Br., 48 G., Jan. Febr. 47
462 47 bez. u. Br. 47 G., Febr. März 465

bez. Frühj. 45 bez. u. G. 455 Br.Mai Jun 4546 bez.
Gerſte, große und kleine 36 42
Hafer loco 24—-27 Liefer. pr. Jan. u. Jan. gebr.

Frühj. 25 bez. Mat Junt

4 9 ez 2 l JRüböl loco 169 bez., Jan. u. Jan. Febr. 10
bez. u. G. 107, Br. Febr. März 107 bez. u. G.10 e Br. März Aprit A1 Br. 10 t
Mai bez. u. G., I Br. Septbr. Oct.reeinöl loco 11 r. Lief. April Mai 102 Br.Spiritus loco ohne Faß 16 17 bez. v Augen
1798 e. Jan. u. Jan. Febr. 17 bez. Br.
u. G. Febr. März 177 be u. G. 17 Br.
April Mai 17 n bez. u. Br., 177 G., Mai
Juni 17 h bez. u. G. 177 Br. Juni Jult
I Br. 18 G. Juli Aug. 189. Br. 18 S.Weizen unbeachtet Roggen vei kleinem Geſchäft ſo
wohl für loco als für Termine in feſter Haltung und eine
Kleinigkeit höher bezahlt, gekünd. 1000 Cir. Rüböl wurde
wiederum bei ſtillem Geſchäft zu billigeren Preiſen gehan
delt. Spiritus loco wie Termine in fortdauernd feſter
Haltung neuerdings höher bezahlt

Breslau d. 17 Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 168 G. Weizen weißer
54574 gelber 52—70 Roggen 49 55
Gerſte 35——-45 Hafer 23 29 De

Stettin d. 17. Januar. Weizen 61-- bez.
Frühj. 667, Br. Roggen 43-44 gef. 43 bez. Jan.
Febr. 42 Br., Febr. März 42 Frühj. u. Mai Juni
42 bez. Juni Jun 43 Br. Rüböl, Jan.Febr. 10 Br. April Mai 11 bez. Sept. Octbr. I
e r Be en Jan. Febr. 16 bez.
ebr. März r. ez Frühj. 1727, bez.e 24 bez. Frühj. 17 5
Hamburg d. 17. Jan. Weizen loco zu etwas niedri

geren Preiſen etwas Umſatz ab auswärts gedrückt, ab

r e Roggen loco ſlau, abÄnigsverg 125spfd. pr. Frühj. zu 74 kauflich. Oel Jan.23 Mai 23 b kg
London d. 16. Januar. Feiner engliſcher Weizen zuhöheren Preiſen verkauft fremder flau. ſt 1 Shin

billiger, Hafer gefragt. mT

Waſſerſtand der Saale bei Halle S
am 17. Januar Abends am, Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll
am 18. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

anm Unterpegel
den 16. Januar Abends 1 Fuß 10 Zoll,
den 17. Januar Morgens 1 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg t
den 17. Januar Vorm. am alten Pegel 16 Zoll unter

am neuen Pegel 6 Fuß 2 Zoll.
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 17. Jannar Mittags: 1 Elle 1 Zoll unter 0.



Bekanntmachungen.
Ein hieſiges Salzkoth nebſt Sool-e ſoll Verhaleniſſe halber unter
illigen Bedingungen baldigſt ver

Fauft werden. Näheres beim
Juſtizrath Goederke.

Bekanntmachung.
Ein vollkommen und gut eingerichtetes, in

einer ganz frequenten Straße hieſiger Stadt be
legenes Material c. Geſchäft ſteht unter ſehr
wörtheilhaften Bedingungen zum 1. April oder
noch früher zu vermiethen. Näheres hierüber
iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Halle, den 17. Januar 1860.
Ein ganz großes vollſtändiges Haus, wel

ches ſich zu jedem Geſchäfte eignet, großem Hof,
für 14 18 Stück Pferde Stallung, große
Scheune, großen Garten, iſt aus freier Hand
z. verkaufen. Näheres zu erfahren beim Buch

rucker Herrn Franke in der Freiſtraße 482.
Eisleben, den 16. Januar 1860.

Der Fleiſcher Meiſter Meſſer iſt geſonnen,
das ihm gehörige, nett eingerichtete Haus in
der beſten Lage, mit einem Laden, 2 Stuben,
S Kammern und Schlachtehaus, worin das
Fleiſchergeſchäft ſchwunghaft betrieben iſt, meiſt
hietend zu verkaufen. Dazu habe ich einen
Termin im Aufträge Mittwoch den I. Februar
d. J. Nachmittags 1 Uhr im Hauſe ſelbſt an
beraumt und lade Kaufluſtige mit dem Bemer
ken ein, daß die Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden.

Eisleben, d. 16. Januar 1860.
Möbſt, Commiſſtonair.

Hausverkauf.
Ein neu erbautes Wohnhaus mit Werkſtelle,

worin ſeit einer Reihe von Jahren die Stell
ächeryrofeſſton ſchwunghaft betrieben wird,
Hazu. ungefähr M. Garten M. Feld,
unmittelbar hinter dem Hauſe belegen, ſoll we

en Veränderung des Beſitzers ehemöglichſt ver
guft werden auch eignet ſich daſſelbe zu jedem

andern Geſchäft auf Verlangen kann auch
u Wage Stellmacherwerkzeug und Holz mit

n Kauf gegeben werden. Kaufliebhaber erfah
ren das Nähere beim Schenkwirth C. Leh
mann in Oſtrau bei Dürrenberg

Auszuleihen
ſind 50,000 zuſammen oder getrennt auf
Dandbeſitz. Anfragen ſind ſchriftlich unter
T. M. an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung zu richten.
Ein Gut im Preiſe von 80 130, 000
wird zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer belie
en Offerten frankirt an Ed. Stückrath in
Her Exped. dieſ. Ztg. unter A. B. zu richten.

Anzeige. Kapitalien von 400 600
4000, 2000 2600 3000 4000 ſind auf
gute Feldgrundſtücks Hypothel ſofort aus
zuleihen und werden nachgewieſen durch den
Kreis Auctions Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.
Eine Schmiede von t guter Lage und

bedeutender Kundſchaft, ſoll unter günſtigen
Bedingungen ſchleunigſt verkauft oder verpach
tet werden. Portofreie Anfragen unter Adr.
G. W. befördert Ed. Stückrath in der Ex
peditjon dieſer Zeitung

In meinem Hauſe Rathhausgaſſe Nr. 7 ſind
zwei herrſchaftliche Logis, beſtehend aus meh
reren Stuben Kammern und Küche, ſo wie
ine Stube für einen einzelnen Herrn oder Da
mme, und 2 Familienwohnungen parterre im
Hofe zu vermiethen und am L. April d. J. zu

beziehen. Dettenborn.
Ein freundliches Logis, 3 Stuben, Kammern,

Küche nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen
und den 1. April zu beziehen. Adreſſen bittet
man bei Ed. Stückrath in der Expedition

Ztg. unter 2. 2. abzugeben.

J Leiterwagen, einſpännig, ſteht billig zu
werkaufen auch kann ein Burſche ſofort in die
Lehre treten gr. Steinſtraße Nr. 32.

Mohs, Schmiedemeiſter.

Ein mit den gehörigen Schulkennt
niſſen verſehener junger Mann, der
Luſt hat, die Handlung zu erlernen,
wird für ein Colonial und Mate-
rial- Geſchäft in Halle unter an
nehmbaren Bedingungen geſucht.

Adreſſen werden unker K. A. durch Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung entgegengenommen.

Ein Oekonomie-Verwalter welcher auf gro
ßen Gütern ſervirte, mit allen Branchen ver
traut und im Beſitz der beſten Zeugniſſe iſt,
ſucht zu Oſtern e. eine Stelle. Gefällige Of
ferten werden durch Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Aſſoeié. Für ein rentables Fabrikgeſchäft
couranter Artikel in einer Reſidenzſtadt wird
zur Erweiterung deſſelben ein thätiger Theilneh
mer mit 4 5000 Einlage geſucht.
A. Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig.

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen
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Leipzig im Januar 1860.
Hermann Rirchner

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Kürſchnerei ſowie das Mützen- Geſchäft zu er
lernen kann unter annehmbaren Bedingungen
ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten bei

Merſeburg. J. G. Knauth.
Einen PFeldverwalter weist Stellung den 1.

April 1860 nach F. A. erimng, Halle,
Harz Nr. 32.

Zum 1. April d. J. findet ein mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch
als Oekonomie Lehrling auf einem größeren Rittergute Aufnahme. Wo ſagt r Ebert,
Leipzigerſtraße Nr. 78.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hier als Maurermeiſter etablirt habe.

Bibra, d. 14. Januar 1860.
Eduard Hennicke.

Einem geehrten Publikum hierdurch die er
gebene Anzeige, daß ich mich in Oelitzſch als
Riemer- und Sattler Meiſter
niedergelaſſen und zugleich ſämmtliche Arbeiten
als Tapazier und Decorateur beſtens auszufüh
ren im Stande bin.

Delitzſch, don 16. Januar 1860.
ca Stermne,

Halliſche Straße

Friſche Oſtender Auſtern,
Fetten geräucherten Weſerlachs

erhielt und empfiehlt an.
Friſcher Seezander

traf ſoeben ein bei
wranmun.

Gummiſchuh, franzöſiſche.
C. F. Ritters Kurzwhödlg., gr. Ulrichsſtr. 32.

R Gunmmiſchuhe reparirt ſauber u. feſt
Emil Ahrens, Schuhmacher Mſtr.,

„Blauer Hecht.“

Mit dem verbliehenen Reſte meiner Damen
mäntel will ich zu ſehr billigen Prei
ſen räumen. Ieinrich Stephany.

Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein ſehr
gut gearbeitetes birkenes Möbelment, als: ein
Kleider und ein Waäſchſekretair, eine Kommo-
de, eine dergl. mit Glasſchrank, ein Couliſſen
tiſch zu 18 Perſonen, 3 ovale Tiſche, 2 pol.
Bettſtellen u. dergl. zu verkaufen beim Diſch
lermeiſter Lotze vor dem Steinthor Nr. 10.

Ein fetter Bulle ſteht zu verkaufen auf dem
Rittergut Eptingen bei Mücheln

Es ſtehen zwei fette Schweine zu verkaufen

in Holleben Nr. 48.

Gottenz.
Sonntag den 22. d. M. GeſellſchaftsBall,

wozu ergebenſt einladet K. Nöthig.

mm Garſeng bei Cönnern.
Sonntag den 22. Januar ladet zum Geſell

ſchafts Ball ergebenſt ein Auguſt Meyer.

Nachruf!
Wir können nicht unterlaſſen, dem Herrn

Dr. Böhme bei ſeiner Verſetzung von hier an
die Strafanſtalt zu Halle ein herzliches Lebe
wohl nachzurufen und ihm noch öffentlich un
ſern Dank auszuſprechen für die unermüdliche
und aufopfernde Sorgfalt, die er während ſei
ner 20 jährigen Praxis hier dem Armen ſo gut
wie dem Reichen angedeihen ließ.

Möge es ihm in ſeiner neuen Stellung recht
wohl ergehen und ein gleich tüchtiger Arzt ſich
bei uns niederlaſſen.
Viele Bewohner von Wettin und Umgegend

Rappsſpreu à Korb 1
Getreideſpreu à Korb 2 6 weiſt zum

Verkauf nach der Schulze Schatz in Beeſen

Die Glocke.ZIhlluſtrirte Wochenzeitung für
Politik und ſoriales Leben.

Preis pr. Nr. von 16 dreiſpaltigen
Seiten 1 Sgr. pr. Quartal 13 Sgr.

(Excel. geſetzl. Stempelſteuer).
(Format des Jlluſtrirten Familien

Journals.)
Jnhalt. Leitartikel. Politi

ſche Rundſchau. Biographien. Län
der u. Völkerkunde. Rechtspflege

und Landwirthſchaft. Statiſtik. Wiſ
Oeffentl. Sprechſaal

Engt. Kunſtanſtalt von 4. H. Payne.
Buchhandlungen u. Poſtämter zu beziehen.

Jn alle durch die
Pfeſfersche Ruchhandlung.

Handel Gewerbe
ſenſchaften u. Künſte. Feuilleton
c. c. Ankündigungen.

LeipziD e

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag um 3 Uhr entſchlief ſanftunſere liebe gute Mutter, Groß h e
germutter, die Wittwe Marie Sophte
Heynemann, in ihrem eben zurückgelegten
78. Lebensjahre

Wir bitten um ſtille Theilnahme
Halle, d. 17. Januar 1860.

Die Hinterbliebenen.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft zu
einem beſſern Leben in ihrem vollendeten 71.
Jahre Johanne Roſine Fuß geb. Koſche,
was Freunden und Bekannten der Entſchlafe

die Familie Noſ
nen, um ſtilles Beileid bittend, hiermit

Schlettau bei Halle,
d. 17. Januar 1860.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlago).

Halle, Donnerstag den 19. Januar 1860.e e e eeeed-=-SösSsSsSsssssee
Deutſchland.

C. Berlin, d. 17. Januar. Die Nachrichten, die heute über
den Stand der italieniſchen Frage und über die Stellung der beiden
Weſtmächte zu einander hier eingelaufen ſind, beſtätigen vollkommen
die Anſichten die wir als die maßgebenden bezeichnen zu müſſen glaub
ten.
penpäſſe und Savoyens bedacht ſein mag und wie ſehr andererſeits
die hervorragenden Staatsmänner des Kabinets von St. James eine
Löſung der mittelitalieniſchen Frage im Sinne der Annexion an Pie-
mont wünſchenswerth finden mögen, mit der Preisgebung Savoyens
an Frankreich, durch welche die traditionelle Politik Englands ſelbſt

und die Situation, wo ſie Großes leiſtete, aufgegeben werden müßte,
ſcheint man denn doch nicht die gewünſchten Erfolge in Italien erkau
fen zu wollen. Und im Uebrigen dürfte auch diejenige Regierung, der
in dieſer Angelegenheit das entſcheidende Wort zuſteht, nämlich die ſar
diniſche, nicht gewillt ſein, dem angeblich zwiſchen Frankreich und Eng
land ſchwebenden Handel um Savoyen ihre Zuſtimmung zu geben
wenigſtens würde man nicht irrthümlich berichtet ſein, wenn man es
als thatſächlich aufſtellt, daß die ſardiniſche auswärtige Diplomatie
weder durch Jnſtruktionen, noch ſonſtwie von dem Projekte der Abtre
tung Savoyens an Frankreich unterrichtet wurde. Wenn man es
auch für möglich halten wollte, daß das Haus Savoyen die Wiege
ſeines Ruhms, den Alpenhorſt, von dem aus es ſeinen Weg nach der
norditaliſchen Ebene nahm, gegen andere, größere Vortheile abtreten
könnte, ſo dürfte dies nach allen politiſchen und ſtrategiſchen Rückſich

Wie ſehr man auch franzöſiſcherſeits auf die Erwerbung der Al

ten erſt dann thunlich erſcheinen wenn Piemont wenigſtens nach Oſten
hin eine ſichere Grenze erworben hätte, nämlich wenn Jtalien wirklich
bis zur Adria frei und Venetien aus Gründen, deren zwingende Kraft
erſt noch entdeckt werden müßte, von Oeſterreich aufgegeben worden
wäre. Wie ſich Oeſterreich und Sardinien für die Zukunft neben oder
mit einander arrangiren werden, das läßt ſich freilich heute noch nicht
überſehen, aber hier, wie überall, wo man nicht unmittelbar intereſſirt
iſt und einen unbefangenen Blick hat, bricht ſich mehr und mehr die
Ueberzeugung Bahn daß Sardinien, wie ſehr es auch zur Zeit dem
Einfluſſe Frankreichs nachgeben muß, doch von der Stunde an wo
es durch die Annexion Centralitaltens genügende Kraft und wenn man
will, ſelbſtſtändige Stärke gewonnen hat, ſeinen Rückhalt in Oeſter
reich und nicht in Frankreich ſuchen werde.

Jn Betreff der binnen kurzer Friſt zu erwartenden anderweiten
Uniformirung der Armee ſind die Mittheilungen, welche ein gut unter
richteter Korreſpondent der „Elberfelder Zeitung“ bringt, ſo weit die
ſelben reichen, einfach zu beſtätigen. Doch dürfte zur Ergänzung Fol
gendes nicht ohne Intereſſe ſein. Die Kragen an den neuen Waffen
röcken werden Umſchlagkragen ſein, ähnlich denen der Attilas und zwar
in verſchiedenen Farben, um im Felde, wo die Achſelklappen, an denen
ſonſt die Regimenter zu erkennen, gerollt ſind doch die verſchiedenen
Truppentheile unterſcheiden zu können. Anſtatt der bisherigen Achſel
klappen, welche zum Halt für den Torniſter beſtimmt ſind, werden
wie in der engliſchen Armee Wulſte treten, ebenſo werden an Stelle
der Epaulets bei den Offizieren die aus mehr als einem Grunde in
Wegfall kommen ſollen, goldene oder ſilberne Wulſte angewendet wer
den. Die Unteroffiziere werden wieder blaue Kragen am Man
tel tragen.c. Berlin, d. 17. Jan. Wiederholt wird hier verſichert,
daß die jetzigen kriegeriſchen Artikel eines Theils der britiſchen Preſſe
keineswegs als glaubwürdige Zeugniſſe für ein bereits geſichertes that
kräftiges Zuſammengehen Englands und Frankreichs zu betrachten ſind.
Es t das nahe liegende Beſtreben ſympathetiſcher Wünſche durch
energiſche Kundgebungen Eindruck zu machen, und je weniger man da
bei zu wirklichen Thaten zu ſchreiten geſonnen iſt, um ſo mehr muß
die Macht des Wortes Waffen leihen, um die angeſtrebten Erfolge
herbeizuführen. Daß außerdem gerade die ungebehrdigſten Londoner
Allianzorgane dem Tuilleriencabinet auch geſchäftlich zu Freundſchafts
dienſten verpflichtet ſind, iſt eine bekannte Thatſache. Wenn trotzoem
auch ihre Kriegsdrohungen nur von der Verſicherung getragen ſind,
daß zwiſchen England und Frankreich kein förmlicher Bündnißvertrag,
ſondern eine factiſche Allianz beſtehe, ſo ſchwindet damit dem
ganzen Solidaritätsverhältniß nur um ſo mehr der feſte Boden dauern
der Zuverläſſigkeit. Daß Lord Palmerſton den Sieg der Revolution
in Jtalien lebhaft wünſcht und moraliſch „zu fördern“ ſucht iſt bei
dem Character dieſes Staatsmannes niemals zweifelhaft geweſen. Aber
bindende Verpflichtungen für eine gemeinſame Durchführung der fran
zöſtſchen Pläne hat der Lord bis jetzt nicht auf ſich genommen und
wird es auch ſchwerlich wagen England in eine ſolche Abhängigkeit
von der wandelbaren Politik des gefürchteten Nachbars zu bringen.
Geſtern machte ſich unter der hieſigen Diplomatie ein ſehr lebhafter
Verkehr bemerkbar. Namentlich hatte der interimiſtiſche Vertreter
Frankreichs wiederholt Beſprechungen mit dem britiſchen Geſandten,
Lord Bloomfield. Auch im auswärtigen Miniſterium erſchienen
mehrere fremde Diplomaten, um mit dem Freiherrn v. Schleinitz
zu verhandeln. Der neue franzöſiſche Geſandte, Prinz Latour d. Au
Vergne, wird bei der jetzigen Ausſichtsloſigkeit des Congreſſes früher
nach Berlin kommen, als urſprünglich beabſichtigt war. Die Ankunft
deſſelben in unſerer Hauptſtadt ſoll Anfangs nächſter Woche erfolgen.
Jn allen Parteiſchichten des Landtags ſpricht ſich eine der Heeresre
förmn günſtige Stimmung aus. Bereits ſoll die Annahme der betref
fenden Regierungsvorlagen, deren Erſcheinen in nahe Ausſicht geſtellt
wird, keinem Zweifel mehr unterliegen. Nur von einem Theil der

liberalen Partei dürften gegen die dreijährige active Dienſtzeit Beden
ken erhoben werden. Doch finden dieſe Bedenken eine ſo wenig ſtarke
Vertretung, daß das Schickſal des neuen Organiſationsplans durch
dieſelben nicht in Frage geſtellt erſcheint. Bei einem Theil der
unter Führung des Geh. Raths Mathis ſtehenden eigentlich miniſte
riellen Fraction des Abgeordnetenhauſes macht ſich das Beſtreben gel
tend, mit den gemäßigteren Elementen der conſervativen Partei in
eine nähere Verbindung zu treten. Jm Abgeordnetenhauſe hat
ſich geſtern die Fraction des Grafen Pückler (eine der drei Fractio
nen der Conſervativen) auf's Neue conſtituirt. Zu Vorſtehern derſel
ben ſind gewählt worden die Herren Graf Pückler, Frh. v. Reib
nitz und v. Prittwitz.

Kaſſel, d. 16. Januar. Die von Berliner Banquiers gegen
den Prinzen Friedrich von Hanau anhängig gemachten Wechſelpro
zeſſe ſind bereits vor länger als 6 Monaten in der Exekutionsinſtanz
angelangt. Neuerdings haben die Kläger durch Spruch des Oberge
richts in Fulda Perſonalarreſt erwirkt; der Verklagte hat jedoch bei
dem hieſigen Oberappellationsgericht Berufung ergriffen, und dieſem
liegt die Angelegenheit, bei der es ſich um 110,000 fl. handelt, gegen
wärtig zur Entſcheidung vor.

Nach der „Kaſſ. Ztg.“ iſt die Nachricht des Schwäb. Merk.“,
wonach die Regierung den Verwaltungen von milden Stiftungen c.
die Anlegung ihrer Gelder in preußiſchen Staatspapieren unterſagt
habe, unbegründet vielmehr ſei dieſelbe jetzt geſtattet worden.

Karlsruhe, d. 14. Januar. Was die Anſicht der Erſten Kam
mer in der Konkordatsfrage anbelangt, ſo ſcheint die geſtrige Abſtim
mung in Bezug auf einen Antrag v. Mohl's, eine Kommiſſion ſchon
jetzt zu bilden dahin ausgelegt werden zu können, daß die Mehrheit,
freilich ziemlich ſchwach, den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer ſich zu
neigen wird. Die Debatten in der Erſten Kammer werden ſich auch
noch darin auszeichnen, daß alle bedeutenderen Mitglieder dieſes Hau
ſes gegen das Konkordat auftreten werden, daß alſo die Regierung in
geiſtiger Beziehung dort lange nicht die Unterſtützung findet, die ihr
in der Zweiten Kammer durch Männer wie Preſtinari, Roßhirt,
Junghanns (wenn er den Präſidenten Stuhl verlaſſen ſollte) c. zu
fließen wird.
Freiburg (Baden), d. 12. Januar. Die heutige Verſamm
lung des großen Bürgerausſchuſſes nahm mit 70 Stimmen gegen 1
(die des Hofraths Schwörer) auf Antrag des Gemeinderaths eine
Adreſſe an den Großherzog wegen der durch den Staatsvertrag mit
Rom bezüglich der bedrohten Lehrfreiheit der hieſigen Univerſität an.

Aus dem Waldeckiſchen, d. 12. Januar. Wir hatten ſeit
her auch eine Jagdfrage, aber eine gang eigenthümliche. Es beſteht
nämlich bei uns wie anderwärts das Geſetz, daß niemand ohne eine
Jagdkarte die Jagd ausüben darf. Allein der Graf zu Waldeck glaubte
ſich dieſem nicht unterwerfen zu dürfen und ward daher ſchon einige
Mal in die geſetzliche Strafe genommen; der Fürſt ſchlug aber auch
jedesmal Strafe und Koſten nieder. Ob das noch länger ſo fortgehen
oder ob entweder der Graf es müde werden wird ſich verurtheilen zu
laſſen, oder der Fürſt, den hohen Agnaten und eventuellen Thronfol
ger zu begnadigen, liegt im Schoße der Zukunft verborgen. (M. 3.)

Hannover, d. 16. Januar. Aus der Kreuzzeitung erfahren
wir Hannoveraner, daß Gerüchte dahier umgehen nach welchen Na
poleon in dieſem Jahre im Einverſtändniſſe mit Preußen die Neuge
ſtaltung von Deutſchland in die Hand nehmen und zwar nicht das
ehemalige Königreich Weſtfalen wieder herſtellen wolle, wohl aber die
Hanſeatiſchen Departements, welche unter dem Prinzen Napoleön als
Vicekönig eine Republik bilden würden während Preußen für ſeine
Verluſte am Rhein durch den Reſt von Hannover entſchädigt werden
ſolle. Die ganze Geſchichte iſt natürlich nur erfunden, um als Jllu
ſtration für den „wie ein feiner Landregen immer tiefer in s Volk drin
genden Preußenhaß“ zu dienen. Die unleugbaren Preußiſchen Sym
pathien welche von Tage zu Tage ſich verſtärken, ſind natürlich ge
wiſſen Leuten ſehr unbequem. Sie einfach ableugnen wäre nicht effect
voll genug die Hannöverſche Eentralpreßſtelle ſetzt daher draſtiſch einen
märchenhaften „Preußenhaß“ in Scene Eines großen Luxus an Er
findungsgabe bedurfte es dazu nicht einmal der Correſpondent der
N. Pr. Ztg. brauchte nur einfach die Geſpenſtergeſchichten, womit
die reactionare Clique ſich die Zeit vertreibt, und die Abneigung dieſer
Herren gegen Preußen in die „unteren Volksklaſſen“ zu verlegen, und
das prächtige Stück war fertig. Und die Kreuzzeikung weshalb
ſie derlei offenbar erfundene Geſchichten aufnimmt, da ſie doch unleug
bar „einen guten Geruch“ hat Weil das Märchen von „Preußen
haß“ ſo ganz vortrefflich in ihren Kram paßt ſie wird nicht erman
geln eines Tages dieſe Abneigung zu dem Uebrigen auf die Rechnung
des „liberalen“ Miniſteriums zu ſchreiben Hier wird kein Menſch
durch ſolche Manöver über die Stimmung des Hannöverſchen Volkes
ſich täuſchen laſſen nach außen hin aber mag es nöthig ſein dieſelben

aufzudecken. S (M. 3.)Wien d. 14. Jan. Es befinden ſich in dieſem Augenblick die
Biſchöfe von Linz und St. Pölten hier um im Namen der übrigen
Biſchöfe des Reiches den Antrag zu ſtellen und durchzufechten, daß der
vom Kaiſer Joſeph II. nach Aufhebung der Klöſter und Einziehung
der Kirchengüter geſtiftete Religionsfonds, der ſich bisher in den
Händen des Staates befand, fortan von den Biſ chöfen verwaltet
werden ſolle. Dieſes allmälige Streben der Geiſtlichkeit, auf dem Bo
den des Concordats die eigenen Rechte mehr und mehr zu erweitern,
macht im großen Publikum viel böſes Blut, und man findet beſon
ders zu dieſer Operation den Augenblick ſchlecht gewählt, in welchem



der Staat der freien Dispoſition über alle ihm zu Gebote ſtehenden
Fonds ſo dringend bedarf, ihn zur Auszahlung ſo bedeutender Sum
men aufzufordern. Ueberhaupt hat die der Geiſtlichkeit nicht ſehr gün
Gig Stimmung neuerdings wieder durch einige eclatante Fälle neue

ahrung erhalten.
Die Werbungen für die päpſtliche Armee erſtrecken ſich auf alle

Provinzen des Kaiſerſtaats. Von Seite der Regierung iſt man jedoch,
wie der „Südd. Ztg. geſchrieben wird, eifrig bemüht, dieſe Werbun
gen als eine rein privative Angelegenheit darzuſtellen. So wurde
zweien päpſtlichen Offizieren, welche anfänglich in ihrer Uniform fun

jrten, bedeutet, dieſelbe abzulegen und ſogar die Nuntiagtur negirt
Jede aktive Betheiligung an der Sache. Den öſterreichiſchen Offizie
ken, welche geſonnen ſind, in ſolche Freicorps zu treten wird der
Rücktritt in die kaiſerliche Armee keineswegs vorbehalten, ſondern ſie
müſſen einfach ihre Charge quittiren. Was die Beſtreitung der be
deutenden Koſten betrifft, ſo wurden, heißt es, die Werbungen durch
eine Kollekte ermöglicht. Einzelne Mitglieder der kaiſerlichen Familie,
hamentlich auch Kaiſer Ferdinand und Kaiſerin Maria Anna, ſollen
namhafte Summen angewieſen haben. Der bekannte Hofrath Buß
aus Freiburg ſoll während ſeiner letzten Anweſenheit, während wel
cher er auch vielfache Audienzen bei höchſten und hochgeſtellten Per
ſönlichkeiten hatte, die Sache nach Kräften gefördert haben.

Am 11. Januar haben ſich Abgeordnete der Seniorate der frühe
ren Superintendenz der evangeliſchen helv. Confeſſion jenſeits der Theiß
in der kleinen Kirche in Debreczin zu einer Berathung verſammelt.
Da dieſelben von einem k. Regierungs-Commiſſar auf die Ungeſetzlich
keit ihrer Verſammlung aufmerkſam gemacht und zur Auflöſung auf
gefordert, die Berathung dennoch fortſetzten, ſo wurden dieſe Vorgänge
in der Kirche durch den Regierungs-Commiſſar einfach eonſtatirt, und
n dem competenten Gerichte zur Einleitung der geſetzlichen Schritte
übergebenn 12. d. verſchied in Krakau im Alter von 74 Jahren der aus

dem polniſchruſſiſchen Kriege des Jahres 1831 bekannte General Johann
Boncza Skrzynecki.Wien d. 16. Jan. Den telegraphiſch gemeldeten bekannten

Auszug des Napoleoniſchen neueſten Reformprogrammes begleitet die
„Oſtd. Poſt“ mit folgenden Worten: Der „Moniteur“- Artikel lieſt
ſich, als ob der Himmel voller Geigen hinge. Das Schreiben des
Kaiſers verſichert, daß man mit Vertrauen einer friedlichen Löſung
der ſchwebenden Fragen entgegenſehen könne. Wie ſich das zuſammen
reimt mit allem, was man jetzt an ſtückweiſen Enthüllungen in den
engliſchen Blättern zu leſen bekömmt? Allerdings ſagte uns derſelbe
„Moniteur vor einigen Tagen, daß wenn der Papſt den Brief des
Kaiſers Napoleon bereits am Neujahrstage in den Händen gehabt
hätte, die bekannte Anrede an General Goyon anders gelautet haben

würde. Offenbar geht auch das heute im „Moniteur“ veröffentlichte
kaiſerliche Schreiben an den Staatsminiſter von der Fiction aus, der
Papſt ſei durch den Napoleoniſchen Brief ganz verſöhnt. Wenn man
von dieſer Hypotheſe ausgeht, ſo kann man allerdings einer friedlichen
Löſung entgegen ſehen. Ein andres iſt es, ob dieſe Hypotheſe ſich be
währen wird. Wenn übrigens der Ausdruck friedliche Löſung ſo
viel bedeutet, daß kein Krieg entſtehen wird, auch wenn man dem
Papſte die Legationen nimmt Und dem Frieden von Zürich nicht ge
recht wird, ſo theilen wir vollkommen die Anſicht des „Moniteur
Der Papſt wird ſeine Truppen nicht gegen Frankreich ausſenden und
in Oeſterreich nimmt trotz der neueſten Wendung der franzöſiſchen Po
litik die Reducirung der Armee ihren ungeſtörten Fortgang. Wenn
der franzöſiſche Kaiſer dies eine Löſung nennt, ſo müſſen wir die Be
urtheilung und Bewährung dieſes Wortes einer ſpätern Zukunft überlaſſen.
Die „Südd. 3.“ giebt „Vom Neckar“ aus einer Quelle, an deren
Zuverläſſigkeit zu zweifeln ſie, wie ſie ſagt, keinen Grund hat, eine
Mittheilung, nach welcher Oeſterreich und der Papſt ein Programm
vereinbart haben ſolle, dahin gehend, die Anerkennung reſp. die gewalt
ſame Wiedereinſetzung der italieniſchen Herzöge durchzuſetzen. Zu glei
cher Zeit ſoll der italieniſche Bund ins Leben treten. Und zwar ſol
len Neapel, Rom, Sardinien, je 3 Stimmen, Oeſterreich und Toskang
je 2, Parma und Modena je 1 Stimme auf dem italieniſchen Bun
destage haben. Jn allen italieniſchen Staaten ſollen centraliſitrende
Verfaſſungen nach dem Muſter der jetzigen franzöſiſchen eingeführt wer
den. Sardinien wolle man zur Abänderung ſeiner Verfaſſung zwin

gen. Dieſem Plane gegenüber ſtehe das Uebereinkommen Napoleon's,
Palmerſton s und Koſſuth's, das widerſtrebende Oeſterreich durch eine
Jnſürgirung Ungarns und Abreißung Venetiens zur Unterwerfung un
er ihre Pläne zu zwingen. Rußland ſpiele ſcheinbar blos eine paſſtve
Rolle, ſei aber für das letzte Uebereinkommen gewonnen.

Spanien
Madrid d. 14. Januar. Eine telegraphiſche Depeſche meldet
Zu Anfang des marokkaniſchen Krieges hat die engliſche Regierung die
Zahlung der 56 Millionen Realen für Lieferung von Waffen und Mu
nition während des Bürgerkrieges verlangt. Die ſpaniſche Regierung
hat die Schuld nicht in Abrede geſtellt jedoch gegen die Höhe des Be
trages Einrede erhoben, der in Folge deſſen auf 47 Millionen ermä
ßigt wurde. England bot Spanien für die Zahlung der Summe Er
Heichterungen an die ſpaniſche Regierung lehnte dieſelben jedoch ab
und hat am 10. Jan. dem engliſchen Geſandten in Madrid den gan
gen Betrag der Schuld mit 47 Millionen Realen ausbezahlt (2). Fer
mer wird telegraphirt Die „Gaceta veröffentlicht die Uebereinkunft,
die zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und der römiſchen Curie abge
ſchloſſen wurde. Spanien verpflichtet ſich darin, die Güter der Kirche
nicht ohne Zuſtimmung des Papſtes zu verkaufen, auszutauſchen oder
danerweitig ihrem Zwecke zu entfremden zugleich geſteht es dert Kirche

das vollſtändige und unbegrenzte Recht zu, Güter zu erwerben, zu
bewahren und in Nießbrauch zu behalten

Türkei.
Konſtantinopel, d. 3. Januar. Obgleich der Urtheilsſpruch

nicht veröffentlicht worden, ſo will doch hier Jedermann wiſſen daß
der ehemalige Generaliſſimus Omer Paſcha letztlich wegen übler Ver
waltung und verübter Juſtizmorde vom Civil und Militärgouverne
ment Bagdad's entſetzt und mit vieler Schonung nach Karbut exilirt,
wegen abſoluter Gehorſamverweigerung und Auflehnung gegen die Be
fehle des Sultans in Sivas verhaftet und ſeiner Würden entſetzt wor
den ſei und nun wieder, wie am Beginne ſeiner Laufbahn, einfach
Omer Aga heiße.

Aſien.
Aus den cochinchineſiſchen Gewäſſern geht vom 22. November

dem „Journal des Debats die Nachricht zu, daß der franzöſiſche
Contreadmiral Paget vor ſeiner Abreiſe nach China ſich am 18. veran
laßt fand den Anamiten noch einen Denkzettel zu geben. An dieſem
Tage erſchien Paget mit der Fregatte Nemeſis, dem Phlegethon, zwei
Kanonenbooten einem Transportſchiffe und einer ſpaniſchen Corvette
vor dem etwa drei Wegeſtunden nördlich von der Turo Bai liegenden
und von einem Fort gekrönten anamitiſchen ſtarken Befeſtigungen.
Die Anamiten eröffneten plötzlich ein heftiges Geſchützfeuer, das von
franzöſiſcher Seite mit Nachdruck erwidert ward. Das Admiralſchiff
wurde Anfangs ſcharf mitgenommen, ein Bataillonschef vom Genie
korps wurde getödtet, der Kapitän der Fregatte Nemeſis, ſo wie ein
Schiffsfähnrich und ein Marinezögling verwundet. Contreadmiral Page
ließ unter dem Chef ſeines Generalſtabes Hrn. v. Saulx, 300 Mann
ans Land ſteigen und das Fort nehmen. Nach dreiviertelſtündigem
Kampfe wehte die franzöſiſche Flagge auf vem Fort.

Vermiſchtes.
Beſuch der deutſchen Hochſchulen im Winter 1859/60

(nach dem Arbeitgeher)
Juriſten Mediciner Theologen Geſammtzahl.
1858 1859 1858 1859 1858 1859 1858 1869

ten 1869 1800 1800 I dBerlin 501 423 289 313 321 327 1467 1475
Bonn 116 127 95 119 284 286 770 801Breslau 132 107 291 770 788Freiburg 19 20 53 60 174 192 318 339Gießen 42 99 48 381 364Göttingen 179 164 140 152 165 180 668 694
Greifswalde 34 134 36 292 294ger 477 703 715eidelberg 238 245 136 110 93 89 564 548
Jena 8680 54 130 118 467 476Leipzig 309 273 192 167 221 214 6878 6148
Marburg 36 30 69 58 78 78 247 216München 493 441 160 148 156 135 1228 1209
Münſter 257 308 488 533Tübingen 65 54 130 91 315 307 666 638

t Summa 9907 9938
Die Geſammtzahl der Studirenden hat demnach auf den 15 deut

ſchen Hochſchulen wovon uns bis jetzt Verzeichniſſe zugekommen ſind
um 31 zugenommen, welche Vermehrung hauptſächlich auf die Theo
logen fällt, die auf 14 Schulen ſich um 70 vermehrt haben. Die
Zahl der Mediciner dagegen hat ſich auf 9 Schulen um 56 und die
der Juriſten ſogar um 179 vermindert. Wir ſehen alſo daß, während
die Zahl der Studenten im Allgemeinen zunimmt, die Warnungen der
Preſſe vor dem zu großen Andrange zum Staatsdienſte ſich fühlbar
machen und namentlich das Studium der Rechtskunde abermals be
trächtlich abgenommen hat. Jm Winter 1857 58 betrug dieſe Ab
nahme auf ebenfalls 9 Hochſchulen ſogar 209. e

Aus Weſtphalen vom 9. Jan. ſchreibt man der „A. 3.
Es dürfte in weiteren Kreiſen nicht bekannt ſein, daß eine gerade
jetzt wieder viel genannte Perſönlichkeit, die Gräfin Danner (Ras
muſſen), eine Tochter der rothen Erde iſt. Als illegitimes Kind des
Landraths v. Halle (Weſtphalen) kam ſie es iſt ſchon geraume
Zeit her behufs ihrer Ausbildung in das Haus des vor etwa einem
Jahrzehnt verſtorbenen Conſiſtorialraths Möller zu Münſter, von wo
ſie aber eines Tages verſchwand, um in Düſſeldorf als Laden und
Aufwartemädchen einer Conditorei wieder aufzutauchen. Von da nahm
ſie der Verwalter oder Pächter eines herrſchaftlichen Gutes im Pader
bornſchen mit ſich als Wirthſchafterin. Dieſen Poſten bekleidete ſie
einige Jahre hindurch. Wie ſie dann nach Hamburg und von da nach
Kopenhagen kam vermag ich nicht. anzugeben ihre Verſetzung un

aus der Conditorei in Düſſeldorf nach Hamburg wäre er

ärlicher. eGeſetz -Sammlung. e
Das am 17. Januar ausgegebene 1. Stück der Geſetz Sammlung enthält unte

Nr. 5150. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. November 1859, betreffend die Verleihung
der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde Chauſſee
von Katſerau an der Leppeſtraße über Frielingsdorf und Dohrgaul nach Niedergaul
an der LindlarWipperfürther Bezirksſtraße im Regierungsbezirk Cöln unter

Nr. 5161. das Statut des Renkersdorfer Deichverbandes. Vom 12. December

1859 unter eNr. 5162. das Statut der Genoſſenſchaft der Wieſenbeſitzer des Eſſenberger
Bruchs in den Gemeinden Asberg (Moers), Homberg und Hochemnmerich, Kreis Moers,
im RegierungsBezirk Düſſeldorf. Vom I2. December 1859; und unter

N. 5163. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. December 1859, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen Ausbau und die Unt.rhal
tung der Gemeindeſtraße von Halſt an der Siegſtraße bei Eitorf im Siegkreiſe, Re
gierüngsBezirk Cöln, durch das Ottersbacher That nach Schönenberg an der Broelſtraße



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.

roigpränez, Die Hrry. Kauß. Wilmersdörffer a. Frankfurt a. M., Jantzen u.
Müller a. Leipzig, Jänke a. Elberfeld, Winzer a. München Koch a. Berlin.

Hr. Rittergutsbeſ. Schmückert m. FrauHr. Amtsrath Rötger a. Tangermünde.
a. Camenz. Hr. Prof. Dr. Roß a. Berlin.

Stacit Zürieh. Hr. Fabrik. Döring a. Emden.

a. Stettin Wagner a. Potsdam.
Soläner Röäng. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Wahl u. Löloff a. Mag

Koch a. Frankfurt a. M., Gröber a. Leipzig
Frau Rittergutsbeſ. v. Veltheim m. Fam. a. Oſtrau. Hr. Hütten Dir. Kemnitz
deburg

a. Rothenburg.

Hr. Gutsbeſ. Schlieben a.
Görlitz. Die Hrrn. Kauft. Koch a. Magdeburg Hagelberg a. Berlin Leuſchau

Schwarzer BRär.

Magdeburg.

dern Tobias a. Brandenburg., Müller a. Erfurt.
Sangerhauſen Die Hrrn. Privat. v. Kleiſt a Breslau, Herrmann a. Dresden

Hr. Amtm. Rothmaler g

Die Hrru. Kauß. Trübe a. Jeßnitz, Born a. Erfurt. Hr.
Oekon. Wege a. Zſcherben. Hr. Buchb.Reiſ. Knörter a. Berlin.

Mente's ötel. Hr. Hauptm. d. Gensdarmerie v. Gaurien a. Merſeburg. Hr.
Banguier Hilzbeimer m. Frau a. Braunſchweig.
Eisleben Schäfer a. Chemnitz
Richthofen a. Hamburg.

Mötel zur Risenbahn.
Kaufl. Roßenthal a. Fürth,

Die Hrrn. Kaufl. Hartung a.
Hr. Jnſp. Neiße a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.

Hr. Rendant n a. Halberſtadt. Die Ha
Ehrich a. Frankfurt Pfau a. Leipzig Dillge

Schulze a. Schwelm. Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ.

Goldner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Lippoldt a. Mainz, Baumbach a. Frankfurt 77a. M Keller a. Magdeburg, Heydt a. Berlin, Schwabe a. Königsberg, Schmidt Luftdruck e L. 337,07 Par. L. 336,45 Par. L. 337,04 Par. a
a. Danzig Schmelzer a. Lübeck. Hr. Fabrik. Marlott a. Württemberg Hr. Dunſtdruck 2,09 Par. L. 2,03 Par. L. 1,97 Par. L. 2,03 Par.Gutsbe Zahn a. Colberg. Hr. Dr. jur. Schöller a. Heidelberg. Rel. Feuchtigkeit 95 pCt. 95 pCt. 98 Et. 96 C.

Staat Hamburg. Hie Hrrn. Kaufl. Metzger a. Crefeld, Nettesheim a. Gele Luftwärme 1,0 G. R. 0,7 G. R. 0, G. R. 06 G u

Bekanntmachungen. Tabagieverkauf. Gärtnerſtelle Gefuch.
2 S

Bekanntmachung.
S Ein eiſerner Aſchengrubendeckel iſt als wahr
ſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen. Der
Eigenthümer wird um baldige Meldung im Bü
reau der Herren Polizei-Commiſſarien erſucht.

Halle, den 16. Januar 1860.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Bekanntmachung.

Die durch das Ableben des Rendanten Herrn
Sachſe hier vacant gewordene Kammerei Kaſ

ſen Rendantur ſoll mit der Ortsſteuer- Kaſſe
vereinigt und ſofort beſetzt werden. Das Ge
halt beträgt vorläufig 170 und werden
geeignete Kandidaten welche eine Kaution von
800 1000 A zu leiſten im Stande ſind, hier
mit aufgefordert ihre Bewerbungen um dieſe
Stelle baldigſt und ſpäteſtens binnen 14 Tagen
hei uns ſchriftlich anzubringen

Nebra, den 16. Januar 1860.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Das zu Cröllwitz sub Nr. 54 belegene

neuerbaute Walter'ſche Haus mit 4 Quar
tieren, ſammt Ställen und Garten, ſoll meiſt
bietend verkauft werden. Liebhaber lade ich
zur Abgabe von Geboten auf
den 4. Februar e. früh 11 Uhr
zu mir ein. Wilke, Juſtizrath.

Wekanntmachanng.
Nachdem die etpeigen Steln-

Platten Fabrik zu liquidiren beschlos-
sen sollen zunächst und zwar
den 23. mucl 24. Januar 1860

von früh 9 u. Nachm. 2 Uhr ab
die geschliſfenen und gesehnitte-
en Pruchtschiefer- Stein Platten (äüber 30
verschiedene Grössen) partieen weise im Va-
briklokale (Hisenbahnstrasse Nr. 6 u 7) an den
Meistbietencden durch mieh verkauft werden.
Laltaloge sind Fem 13. Jannar a. c. ab in
der Wabrila, wo läglich die Platten be-
sichtigt werden können, bel Herrn O. W.
W eiſthas Nachfolger (Neumarkt Nr. 9), in
meiner Expedition (Brühl 65) und bei M.
Stäckrach in der pedition der
MAallischen Zeitung grats entgegen-
Zunehmen.

Weüpig, den 5. Januar 1860
Dr. ROX, requir. Notar-

NB. Die blos gesehliffenen, wie demnächst die rohen
Platten die im besten Zustande beßnädliche
Hochdruck Dampfmaschine von 26 Pferdekraft
nd mit zwei Kesseln, wie die sonstigen Ma-
schinen, Maschinentheile und Utensilien, end-
lich das Gründstück im Blächengehalte von
7240 QEllen, werden bis ungefähr Ende März
ebenfalls zum Verkauf Kommen, und wird des-
halb besondere Bekanntmachung ergehen

Verkaufs Anzeige.
Güter von 160 Morgen, 154 Morgen,

90 Morgen 75 Morgen 50 Morgen 30 u.
18 Morgen Gaſthöfe für den Preis von
2 3 und 6000 einige ſehr nahrhafte
Schmieden und Stellmacherwerkſtellen,

16 Häuſer in Städten und auf dem Lande,
im Werthe von 500 bis zu 3000 hat zu
verkaufen in Auftrag
C. Th. Eſche in Porbitz bei Dürrenberg.

Ein ganz allein ſtehender Wittwer, hoher
60ger, wünſcht ſeine aufs Beſte eingerichtete,
höchſt frequente Tabagie, incl. Billard Salon,
überbaute Kegelbahn und höchſt vollſt. Jnven
tar, ſofort billig und mit einer Anz. v. 1500
ſofort zu verkaufen. Auskunft zu ertheilen iſt
beauftragt E. Reinboth in Eilenburg

Pachtgeſuch.
Ein Gut für den jährlichen Pachtpreis von

7 bis 900 A wird von einem praktiſchen Oeko
nomen, welcher die nöthige Kaution ſtellen kann,
zu pachten geſucht. Die Herren Gutsbeſitzer
welche geſonnen ſind zu verpachten, wollen ſich
gefälligſt an Unterzeichneten wenden welcher
das Nähere den Herren Verpächtern koſtenfrei
mittheilen wird. E. F. Weiſe, Agent
in Delitzſch.

Neſtaurations- Verkauf.
Eine höchſt nahrhafte Wirthſchaft an vorbei

führender Chauſſee und volkreicher Stadt gele
gen, auch von daher ſehr beſucht, ſoll ſchnell
verkauft werden. Das Wirthſchaftsgebaude iſt
ganz maſſiv, gut gebaut, mit Tanzſalon, guter
Stallung, Scheune, großem bequemen Hofraum,
auch 6 Morgen guter Acker, Anzahlung 2000
Kaufpreis 5200 wird auf portofreie An
fragen nachgewieſen durch den Agent E. F.
Weiſe in Delitzſch

Für Fabrikanten.
Ein Mühlengrundſtück, in von Grund aus

neu erbauten maſſiven Gebauden in ſchöner
Gebirgsgegend, 1 Stunde von einer lebhaften
Fabrikſtadt Sachſens mit Eiſenbahnhof entfernt,e Handlung ſuche ſofort oder zum 1. Aprilin welchem bei 25 Fuß 3maliges oberſchlägiges
Gefälle aushaltender Waſſerkraft, Oel, Pap
pen, Knöchenmehl, Bretter und Zwirn Fa
brik vortheilhaft betrieben wird ſoll wegen ein
getretener Krankheit des Beſitzers baldmöglichſt
verkauft werden.

Vorlagen über den Geſchäftsbetrieb, Regie,
Abgaben und Arbeiter Löhne, auch Zeichnung,
ſind bei mir, mit dem Verkauf beauftragten
Unterzeichneten einzuſehen oder können gegen
die gewöhnlichen Schreibegebühren auf Wunſch
zugeſandt werden.

Die Forderung beträgt 22,000 von der
11,000 anzuzahlen ſind, 11,000 A aber auf
dem Grundſtück ſtehen bleiben können.

Delitz ſch, den I. Januar 1860.
Der Agent C. F. Weiſe.

Ein ſehr einträgliches Haus in Hal
le, im Preiſe von 7000 kann gegen ein
ländliches Grundſtück, auch Gaſthof und einige
baare Anzahlung käuflich erworben werden.
Näheres bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein Backhaus ſteht zu verpachten
Strohhofſpitze Nr. 33.

200 27 werden gegen genügende Sicherheit
auf kurze Jeit zu leihen geſucht. Selbſtverleiher
wollen Offerten unter J. T. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederlegen

Eine gewandte, mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehene Laden DOemoiſelle für Material eine
Jungfer, welche in ihrer Branche tüchtig ſowie
im Kochen perfekt iſt. wöorüber beſte Atteſte
vorliegen, ſuchen ſofort Condition durch Frau
Hartmann, Comtoir kl. Märkerſtr.

Ein unverheiratheter, militärfreier, junger
Mann der ſein Fach in einer Hofgärtnerei er
lernte, auf großen Gütern längere Jahre eon
ditionirte und empfehlende Zeugniſſe aufzuwel
ſen hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zum Februar dauernde Anſtellung.

Gefällige Offerten wolle man unter Adreſſe
A. G. an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Zeitung zur Weiterbeſorgung einſenden.

Kellner-Geſuch.
Ein rechtlicher und an Ordnung gewöhnter

Kellner von 16 18 Jahren findet zum
März gute Stellung. Näheres beim Schuh
machermeiſter Schneider im alten Deſſauer,
Eingang Spiegelgaſſe.

Eine Wittwe in ihren beſten Jahren ſucht
eine Stelle als Köchin oder Wirthſchafterin bet
einem alten Herrn, ſo wie eine Wirthſchafts
mamſell, welche auf Gütern conditionirt ha
und mit guten Atteſten verſehen iſt. Nähere
durch Frau Lange, gr. Brauhausgaſſe Nr. 29.

Ein junges gebildetes Mädchen aus anſtäne
diger Familie ſucht auf einem Gute als zweite
Mamſell oder auch bei zwei einzelnen Leuten
zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft ein
Unterkommen. Gefällige Adreſſen werden posts
restante Halle T. L. erbeten. l

Ein im Kaſſen u. Schreibfache befliſſener
Mann in 40ger Jahren, der 500 bis 1000
Caution ſtellt ſucht eine Stelle durch

A. Kuckenburg gr. Ulrichsſtr. 42
2000 1000 u 700 ſind auch auszuthun.

(Geſuch.) Für meine Materialwagten

einen Lehrling. L. F. Mertens
Ein kautionsfähiger Mann in den beſten

Jahren welcher die vortheilhaſteſten Jeugniſſe
aufzuweiſen hat und der Feder vollſtändig ge
wachſen iſt, ſucht ſobald wie irgend möglich eine
Stellung in jeder beliebigen Branche; auch wäre
derſelbe geneigt, irgend eine kleine Pachtung zu

übernehmen. eAdreſſe zunerfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung. an

Man abonnirt bei allen Buchhandlüngen L
Poſtämtern des Jn u. Auskandes, in An ülo
in der leere chen Buch auf
er Fierbrauer.über die Fort

ſchritte u. Ver
beſſerungen des geſammten Brauweſens. Un
ter Berückſichtigung der Malzbereitung und des

Hopfenbaues.

Herausgeber G. E. Habich,
Jahrlich 12 Nummern mit Abbildungen

Preis halbjährlich 1 Thir.
Probenummern gratis.

Die Verlagsbuchhandlung von Btto Spamer
in Leipzig.

So eben iſt ein Trans
feine fette Landſchwei

ne angekommen. Verkaufs-
lokal im Gaſthof Zum Prinz Carl Er
furts Garten. Friedr. Nitzſche.

3 fette Schweine ſind zu verkaufen in
Cröllwitz Nr. 19

2 ſehr fette Schweine u. 3 fette Ochſen ſtehen
auf dem Hofe Homnitz zum Verkauf.



Seltene günſtige Aecquiſition für Fabrik
Unternehmer.

Eine Fealität, beſtehend aus ganz maſſtven, im beſten Stande beſind
lichen Gebäuden mit großen Sälen, Böden und Keller, gewölbt, und Die
Derlage, einem beſonderen kleineren herrſchaftlich eingerichteten Wohn
Haus, A M. gr. Garten und viel Hofraum, in hieſiger Prosinz, I Poſt
metle von Leipzig, unmittelbar an einer lebhaften Chauſſee belegen, ſteht

r den feſten Preis von 10,090 Thlr. unter ſehr günſtigen Jahlungs-
edingungen zum Verkauf. Dieſelbe hat einen Brand S. Werth von

T2,100 Thlr. und eignet ſich hauptſächlich zur Errichtung einer chemi-
ſchen, Stärke, Tabacks, Cigarren Wachs Und Ledertuch, Sprit- e.
e. Fabrik. Die nahe Feuerung iſt billig, desgl. Arbeitskr. und Fraächt.
r und Selbſtunternehmer erhalten auf frank. Anfr. sZ. Z. p. Wien bruar g vom Beſitzer v. Auskunft.
Das Meubles Spiegel u. Polſterwaaren Magazin

der Ciſchlermeiſter Schurig G Schönemann,
in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
gefertigten Meubles in allen Holzarten bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,Puder Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

Wyroler Alpen- Karäeutersetſe
vom Sanitätsrath Dr. Worcharad,

pract. Arzt in Bromberg,
wach dem uns allein gehörigen Origingl-Necept bereites, iſt wegen ihrer Be
Denen vorzüglich dazu geeignet eine weiche und zarte Haut Hervorzuv ringen und zu er
alten wird auch mit günſtigem Erfolge gegen unreine Haut angewandt.

eng Engel G von Schaper,Apotheker erſter Klaſſe und techniſche Chemiker.Aleeinige Niederlage in Kantle bei W. Kesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Für Answanderer
Jn Baumgärtners Buchhandlung

zu Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen in A in der
Wfenerschen Bach ig.
Zu haben SDer engliſche Dolmetſcher für Aus

wanderer. Anweiſung, die engliſche Spra
a che binnen kürzer Zeit leicht und ohne Lehrer

zu erlernen Nebſt einem Wörterbuche der
deutſchen und engliſchen Sprache worin die
Ausſprache und richtige Betonung der engli
ſchen Wörter angegeben iſt einem Verzeich

niſſe der engliſchen Städtenamen in Amerika
wie ſie richtig auszuſprechen ſind und einem

Anhange, der Formulare zu Briefen Quit
Kungen, Wechſeln und Ankündigungen ent

Halt ſo wie Belehrungen für Auswanderer.

Von L. A. Albert. SechsteS Kulllage von Tr. A. Diezmann.
12. cart. 15 Seutſchengliſches und engliſch-deutDe e erterbueh für deutſche

Auswanderer nach Nordamerika und
S Auſtralien Mit durchgehends richtiger
Ausſprache einem Verzeichniß der Namen
der Staaten, Städte, Ströme und Gebirge

der Vereinigten Staaten und deren Ausſpra
E che, nebſt einer Tabelle über Münzen, Maße

und Gewichte Von L. A. Albert
gr. 16. carton. 12
Das Auswanderungsbuch oder Füh
rer und Rathgeber bei der Auswan-
erung nach Nordamerika und
Auſtralien mit Berückſichtigung von
Texas und Kalifornien in Bezug auf

Ueberfahrt, Ankunft und Anſiede
ung, nebſt einer vollſtändigen Schilderung

des geographiſchen politiſchen und geſelligen
Zuſtandes jener Länder und genauer Erör
terung aller bei der Auswanderung zu be
rückſichtigenden Punkte Großentheils nach
eigener Auſſaſſung, während eines zweijähri
gen Aufenthalts in Amerika. Herausgegeben
von Moritz Beyer, Prof. der Landwirth
ſchaft u. ſ. w. Mit 1 Stahlſtich, NewYork
aus der Vogelſchau und 2 colorirten Karten

Dritte verbesserte und stark
Vertnehrte Anlage gr. 8. rart.
Preis 27

Eine ganze Partie Ausſchweiseiſen iſt wegen
Mangel an Raum zu verkaufen beim

Schmiedemſtr. Miedlich,
Franckensplatz 6.

Jn der Arnoldiſchen Buchhandlung in
Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in der

ersehntein Halle zu haben
Peträ, P. E. Handbuch der Fremd-

wötter in der deutsehen Schrift und Um-
gangsspraché, zum Verstehen und Vermeit-
den jener, mehr oder weniger entbehrli-

hen Kiamischungen, mit einem eingetüs-
de Namendeuter und Verzeichatss fremder

Eiſerne fenerfeſte
Gold-, Bücher- und

Documentenschränke
zur Sicherung

gegen Einbruch und
Feuersgefahr,

geprüft bei der im November
A lI855 ſtattgehabten großen

Feuerprobe, empfiehlt in
allen Größen und zu den bil

ligſten Preiſen, nach neueſten
Conſtructionen gearbeitet, bei
geſchmackvoller äußerer Ele
ganzChr. Höttloher, Halle gs.

Kleinere Schränke im Preiſe zu 80
ſind gleichfalls vorräthig.

S SeJn der Pfeſferschen Bach
in alle iſt zu haben

Die Kunſt
jedes Wort richtig ſchreiben,
recht verſtehen und gebrauchen zu
lernen, oder die äußere und innere

Schreibrichtigkeit.
Eine volksthümliche Anleitung zur Uebung
im ſchriftlichen Gedankenausdrucke für das
Geſchaäftsleben. Nebſt Angabe der gewöhn
lichſten gleichlautenden Fremdwörter und
der üblichen Abbreviaturen. Für ſolche
welche früher im Sprach- und Orthogra
phieunterricht zurückgeblieben ſind und das
Verſäumte durch Selbſtunkerricht nachzu
holen und ſich fortzubilden wünſchen, als

i auch zum Gebrauch in Elementar und
Fortbildungsſchulen. Nach den neueſten

5

Wörtkürzungen, nebst den Zeichen der
Scheidekunst und Sternenkunde. Elft e
tausendfältig vermehrte und ver-
besserte Auflage Krste Lieferung
gr. 8. broch. 40 gr.

Das Werk erscheint in 6 Lieferungen
binnen sechs Monaten

Etabliſſements Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige daß ich mich hierſelbſt als Schloſſer
meiſter etablirt habe, und bitte mich in vor
kommenden Fällen mit Aufträgen gütigſt be
ehren zu wollen.

A. Schmidt
früher Werkführer der hieſigen Gas Anſtalt,

großer Schlamm Nr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schloſſer
Profeſſton zu erlernen, findet ſofort oder Oſtern

Unterkommen, cA. Schmidt großer Schlamm Nr. S.

Ein ganz neuer Vorban iſt zu verkau
fen. Näheres bei Wittwe Ninck.

Der Verfaſſer der: „Verſchwörung der Frauen
Arthur Müller“ übergab ſchon vor mehre
ren Wochen der deutſchen u. beſonders den preu
ßiſchen Bühnen ein neues humoriſtiſches hiſto
riſches Charakterſtück. Wie r dem
Könige in welchem der bei allen Preußen
in ewigem ſchönen Andenken ſtehende Feldmar
ſchall Blücher, der Marſchall Vorwärts“,
eine beſonders gelungene Rolle ſpielt.

Dieſes Stück machte bereits auf dem Friedr.
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, in Kö
nigsberg, Cöln zBreslau, Danzig, Stettin u.
gegenwärtig auch in Magdeburg dieſelbe Sen

Hoffentlich werden wir hier auch bald mit die
ſer zeikgemäßen Novität erfreut. Wir erſuchen
Herrn Director Wunderlich um baldige Auf
führung derſelben und erwarten, daß wir hin
ter andern Bühnen nicht zu lange zurückſtehen

ſakion, wie im vergangenen Jahre „Anna Lieſe.“

müſſen. Viele Theaterbeſucher.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

n und glücklichſten Methoden
Mit Zugrundelegung der früheren von
J. E. Volbeding und Anderen beſorg

ten Auflagen ganz neu bearbeitet und her
6 ausgegeben von
h Dr. J. G. Hanſchmann,
J Großh. S. Seminarinſpector u. Bürgerſchulendirector

in Weimar.
Siebente Auflage. Preis

es
Holzſchneiden.

Jn der Steinmühle bei Giebichenſtein wird
fortwährend Holz zum Schneiden angenommen.

äckſelmaſchinen neueſter Con
ſtruktion werden dauerhaft und bil
lig angefertigt; auch ſteht daſelbſt
eine zur gefälligen Anſicht.

Bitter Schloſſermeiſter,
gr. Klausſtraße Nr. 7.

Nohr-Auction auf dem Rittergute
Dieskau Mittwoch den 25. Jannar 1860
Vormittag 10 Uhr.

Im Laufe dieſer Woche beenden
zwei Herren ihren Reiteurſus, und

ſ S können in deren Stelle Herren, wel
che das Reiten in kurzer Zeit erlernen wollen,
ſich gefälligſt bei mir melden.

Zugleich zeige ich an, daß ich anjetzt Bru
noswarte Nr. 13 parterre wohne.

Schröder Reitlehrer.

Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement.

Donnerstag den 19. Januar zum erſten Male
mit neuer Ausſtattung Die Maſchinen
bauer von Berlin große Poſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen und
6 Bildern von Weirauch, Muſik von
Lamy.

Freitag den 20. Januar: Fauſt Tragödie in
6 Abtheilungen v. Göthe. „Margarethe“
Frl. Schrader von Braunſchweig als
erſtes Debüt. Die Direction.

um 19. Januar bringen li gund Glückwunſch gen herzlichen Gruß

Halle. S A. H. und J. M.

S
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